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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
26. Sitzung vom 10. Mai. 


Am Bunvestatbhetiige: Staatsſekretär von 
Scholz nebſt Kom miſſarien. 

Präſtdent v. Wedell- Piesdorf er 
Öffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten mit 
geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfs betref- 
fend die Beſteuerung des Branntweins. 

Finanzminiſten v. Scholz: Die Vorlage 
beruht auf den früheren Berathungen des Reichs- 
tages, aus welchen die Regierungen entnommen 
haben, daß unter Reformirung der Meiſchraum⸗ 
ſteuer über die Einführung einer Konſumſteuer 
mit dem Reichstage eine Vereinbarung erzielt 
werden könnte. Wenn auch der Reichetag neu 
gewählt worden iſt, ſo iſt doch ein Zuſammenhang 
mit den früheren Verhandlungen anzunehmen und 
find dieſe als bekannt vorauezuſetzen. Sie finden 
in der Vorlage einen alten Bekannten wieder, 

den id nicht erſt vorſtellen brauche. Ich will 
deshalb nur die hauptſächlichſten Veränderungen 
5 hervorheben. Zunächſt die Beſchränkung des 
finanziellen Zieles. Der vorjährige Entwurf 
wollte in einer dreijährigen Progreſſion eine 

Verbrauchsabgabe von 40, 80 und 120 Pf. für 

das Liter Alkohol erzielen; er wollte 210 Mill. 

Mark Einnahmen erzielen. Jetzt beträgt der 

finanzielle Effekt nur ungefähr 100 Millionen 

Mark. Durch dieſe Beſchränkung boffen wir 
leicht zur Einigung zu gelangen. Durch dieſe 

Einnahme erreichen wir die Deckung der in 


in den Einzelſtaaten, in welchen letzteren nament⸗ 
lich zu außerordentlichen Mitteln Zuflucht ge- 
nommen werden muß. An dem preußiſchen Etat 
iſt kein Abſtrich gemacht worden, ein Beweis, daß 
bei ſeiner Aufſtellung die größte Sparſamkeit 
obgewaltet hat. Troßdem mußte eine Anleihe 
von 40 Millionen Mark aufgenommen werden. 
Die Vorlage wird ausreichen, um dem Reiche die 
Ninanzielle Sicherheit zu geben neben der Sicherheit 
nach außen, die durch andere Maßregeln erzielt 
worden iſt. Die landwirthſchaftlichen Intereſſen 
werden durch die Vorlage geſchützt gegen die 
Einflüſſe, welche die Steuererhöhung ausüben muß. 
Die früheren Schutzmaßregeln wurden von den 
Einen als nicht ausreichend erachtet, von den 
Anderen wurde namentlich die Kontingentirung 
als zu weitgehend bezeichnet. Der Entwurf 
ſchlagt jetzt eine Steuerabſtufung vor. Zwiſchen 
den beiden Abgabenſätzen ſoll eine Differenz von 
20 Mark pro Hektoliter eingeführt werden. 
Was iſt die Wirkung dieſer Differenz! Nicht 
ein Geſchenk an die Brenner wird dadurch herbei⸗ 
geführt. Der Vortheil der Differenz kommt 
nicht allein den Brennern zu gute. Es werden 
vielmehr nach und nach außer den Brennern auch 
die übrigen Intereſſenten daran Theil nehmen. 
Dieſe Differenz wird eine für die Brenner gün⸗ 
ſtige Tendenz der Preisbildung unterſtützen. Das 
wollen wir aber und das müſſen wir wollen, 
denn wir können das Brennereigewerbe nicht 
ziniren laſſen. Die großen weiten Flächen, 
iche jetzt dem Kartoffelbau dienen, nützen der 
Geſammtheit, wir müſſen ſie ſchützen. Die Re⸗ 
gierung mußte ſich fragen, ob die Vortheile, 
he den Brennern geboten find, groß genug 
find, um den Anſchluß Süddeutſchlands an die 
Branntweinſteuergemeinſchaft zu erzielen. Darauf 
wird wohl noch in der Spezialdiskuſſton mrückzu⸗ 
kommen ſein. Es iſt verfehlt, es als etwas Un⸗ 
geheuerliches darzustellen, wenn durch geſetzliche 
Maßregeln ein großer Induſtriezweig geſchützt 
werden ſoll. Die Schußzzölle bedeuten ganz das⸗ 
ſelbe für andere Induſtriezweige. Ein ſolcher 
Schutz iſt um fo mehr nothwendig, als noch eine 
bejondere Sorge hinzukommt. Die Beſteuerung 
8 Branntweins halte ich für das Heil des 
kerlandes für nothwendig. (Sehr richtig! 
ts.) Keine Regierung und keine politiſche 
tei, welche über die Negation hinausgehen 
kann den Schutz der Landwirthſchaft und 
Brennereien verſagen; die Tage einer ſolchen 
tei würden gezählt ſein. Von einem Mono- 
H kann keine Rede ſein, denn der Entwurf fieht 
Ane alle drei Jahre erfolgende Reviſion der 
Steuerſätze vor. Zum Schutz der Landwirthſchaft 
ſt ferner eine Reform der Maiſchbottichſteuer vor- 
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feblenden Summen im Reiche und 


zeſchlagen nach baieriſchem Muſter; wir hoffen, ſodann gegen die Ausführungen des Abg. Gamp, 
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von R. Graßmann. 


Mittwoch, den 11 


daß dadurch der Anſchluß der ſüddeutſchen 
Staaten leichter herbeigeführt werden wird. Wir 
legen auf dieſen Anſchluß einen großen Werth 
in politiſcher und wirthſchaftlicher Beziehung. 
Wie ſtark müßte die Zolllinie bewacht werden, die 
mitten durch Deutſchland gehen würde, wenn dieſe 
hobe Konſumſteuer nicht überall gleichmäßig ein- 
geführt würde! Die Erleichterung der Maiſch⸗ 
raumſteuer ſoll den wirklich landwirthſchaftlichen 
Brennereien zu Gute kommen. Durch die Ein- 
führung der fakultativen Fabrikatſteuer wird den 
berechtigten Klagen der Getreide- und Hefe-Bren- 
ner abgeholfen werden. Eine Erſchwerung wird 
allerdings den gewerblichen Brennereien bereitet. 
Soweit ſie beſtehen, werden ſie an der Produk 
tion zum niedrigen Steuerſatze betheiligt; ſoweit 
fie noch nicht beſtehen, haben fie keinen Anſpruch 
auf Schutz. Wir wünſchen nicht, daß neue ge- 
werbliche Brennereien angelegt werden ſollen. 
Für den Handel mit Branntwein wird durch die 
ſteuerfreien Länder u. ſ. w. geſorgt werden. 
Das wird Sache der Auefübhrungsvorſchriften 
ſein. Die Bearbeiter des Spiritus ſollten be- 
denken, daß die Maßregeln zum Schutze der Bren⸗ 
ner auch zu ihrem Schutze dienen. Die Frage, 
wie die Reinheit des Trinkbranntweins gegen 
Verfälſchung und Vergiftung zu ſchützen iſt, wer⸗ 
den wir ſpäter erledigen müſſen. An unſerem 
Entgegenkommen wird es nicht fehlen, um zu 


der von den baieriſchen Brennereiverhältniſſen ein 
der Wirklichkeit nicht entſprechendes Bild gegeben 
habe. 

Abg. Oechelhäuſer (natl.) begrüßt 
namens ſeiner politiſchen Freunde die Haupt- 
beſtimmungen der Vorlage mit Freude. Während 
man die früher vorgeſchlagene Kontingentirung 
nicht habe gutheißen können, ſei die milde Form, 
in welcher die gegenwärtige Vorlage die Kontin- 
gensirung formulire, vollkommen acceptabel, weil 
ſie angeſichts der einſchlägigen Verhältniſſe nicht 
zu umgehen ſei. Redner giebt ſeiner Genug 
thuung darüber Ausdruck, daß die Vorlage einen 
verminderten Branntweinkonſum zur Folge haben 
werde, indem er die ethiſche Seite der Angelegen- 
heit auf das Entſchiedenſte glaubt betonen zu 
ſollen. Einen weiteren Vorzug der Vorlage er- 
blickt er in der Möglichkeit, den ſüddeutſchen 
Staaten den Anſchluß an die norddeutſche Bren- 
nereigenoſſenſchaft zu erleichtern, da es ſich hier 
um die Schlingung eines neuen nationalen Bandes 
zwiſchen Nord- und Süddeutſchland handle. 
Redner glaubt daher aus wirthſchaftlichen, ethiſchen 
und nationalen Geſichtspunkten die Vorlage be- 
fürworten zu können. 

Baieriſcher Finanzminiſter v. Riedel er- 
klärt zunächſt, daß, obwohl es ſich hier genau ge- 
nommen um eine Angelegenheit der norddeutſchen 
Brennerei⸗Genoſſenſchaft handle, die Vertreter der 


einer Verſtändigung zu gelangen. (Beifall paieriſchen Regierung im Bundesrathe dennoch 
rechts.) 5 . ſich an den Verhandlungen über die gegenwärtige 

Abg. Gamp bdeutſche Reichspartei) be- Vorlage lebhaft betpeiligt hätten, da ja eventuell 
kämpft zunächſt die Stellungnahme der Beitritt Baierns zur norddeutſchen Brennerei⸗ 
nigen Partei zu der Frage der direkten un Heneſſenſchoft in Frage kommen könne. Wenn 


gleich er nun einer Entſcheidung dieſer Frage 
nicht präjudiziren wolle, da es ſich hier um eine 
Frage handle, welche die baieriſche Regierung 
nicht ohne Betheiligung des Landtages zum Aus- 
trag bringen könne, jo würde der in Rede jte- 
hende Beitritt Baierns nur unter der Bedingung 
möglich ſein, daß der Fortbeſtand der baieriſchen 
Brennereien, welcher durch die norddeutſche Kon- 
kurrenz gefährdet werde, zuvor geſetzlich ſicher 
geſtellt werde. Baiern vertrete in dieſer Hin- 
ſicht keineswegs einen eigennützigen Stand- 
punkt, ſondern es werde lediglich von dem In- 
tereſſe für die kleineren und mittleren Brennereien 
geleitet. Der Miniſter weiſt alsdann die Be- 
hauptung als völlig unzutreffend zurück, daß es 
ſich in der gegenwärtigen Vorlage um eine un- 
gerechtfertigte Bevorzugung der Brenner handle, 
indem er ſpeziell unter Exempliſizirung auf die 
einſchlägigen baieriſchen Verhältniſſe das ſolidari⸗ 
ſche Intereſſe der Landwirthſchaft und des Bren- 
nereigewerbes betont; er ſchließt ſeine Ausfüh- 
rungen mit dem Wunſche, daß der Reichstag zu 
einem Votum gelangen möge, welches zum Heile 


indirekten Steuern und macht auf den jonder- 
baren Umſtand auſmerkſam, daß dieſelben Herren, 
die Ach hier ſtets gegen indirekte Steuern aus- 
ſprächen, doch in den Städten das Syſtem der 
indirekten Steuern kultivirten, wie ja auch Berlin 
noch immer an der Miethsſteuer laborire. Redner 
erklärt zur Sache ſelber, er ſei zwar kein Brannt- 
weinſteuerſchwärmer, und die Beſteuerung des 
Branntweins dürfe nicht eine derartige Höhe er- 
reichen, daß der in Norddeutſchland unentbehr- 
liche Branntweingenuß allzuſehr vertheuert werde, 
wenngleich eine Beſchränkung des Konſums im 
geſund heitlichen und namentlich im ethiſchen In⸗ 
teieſſe im höchſten Grade wünſchenswerth er- 
ſcheine, da die Zahl der durch Trunkſucht veran- 
laßten Verbrechen eine erſchreckliche Höhe erreicht 
habe. Redner ſpricht ſich ſodann für eine zwangs- 
weiſe Beſchränkung der Produktion aus und weiſt 
ſodann die Behauptung der Gegner der Regie- 
rung, daß die Vorlage den Landräthen ein di⸗ 
rektes Geſchenk gewähre, als völlig ungerechtfer⸗ 
tigt zurück, da es ſich lediglich darum handle, der 
Landwirthſchaft für die erheblichen ihr auferlegten 


Opfer eine Entſchädigung zu gewähren; der Deutſchlands und ſeiner Glieder ausſchlagen 
Standpunkt, den die deutſchfreiſinnige Partei hier werde. (Beifall rechts.) 
einnehme, finde feinen Urſprung in der unbe- Würtembergiſcher Bevollmächtigter von 


grenzten Ungerechtigkeit und Unbilligkeit gegen 
die Landwirthſchaft. Redner beſpricht ſodann die 
Vorlage, inſoweit ſie den Anſchluß Baierns an 
die norddeutſche Brennerei -Genoſſenſchaft erleich- 
tere, unter eingehender Erörterung der einſchlä- 
gigen baieriſchen Verhältniſſe. Redner bemängelt 
ſodann verſchiedene Einzelbeſtimmungen, nament- 
lich die allzuhäufige Reviſion der Geſammtjahres- 
menge, ſowie die ſtrengen Kontrollmaßregeln, und 
geht ſodann unter Bekämpfung des deutſchfreiſin⸗ 
nigen Standpunktes bei wachſender Unruhe des 
Hauſes zur Entwickelung eines Steuerprogramms 
über, in welchem neben der Zuckerſteuer auch 
eine Bier-, ſowie eine Weinſteuer figuriren. 


Abg. Spahn (Zentr.) erklärt, daß ſeine 
Partei zur poſitiven Mitarbeit bei der Schaffung 
einer Branntweinſteuer bereit ſei, daß feine Partei 
jedoch einen Geſammtertrag von 55 Millionen 
aus der Branntwein und der Zuckerſteuer für 
ausreichend erachte, weshalb der hier vorgeſchla- 
gene Steuerſatz auf die Zuſtimmung ſeiner Partei 
nicht zu rechnen habe. Seine Partei habe in- 
deſſen auch gegen die Kontingentirung, wie ſie 
die Vorlage wolle, erhebliche Bedenken, und er 
befürworte daher eine eingehende Prüfung in 
einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern. Redner 
bezeichnet des Weiteren die Behauptung des 
Herrn Miniſters, die gegenwärtige Vorlage decke 
ſich in den Grundzügen mit dem vorjährigen 
Eventualentwurf als unzutreffend und wendet ſich 


Schmid ſpricht ſich unter Bezugnahme auf die 
Brennerel-Verhältniſſe in ſeinem engeren Bater- 
lande gleichfalls für die Grundzüge der Vorlage 
aus, erklärt jedoch gleichzeitig, daß die würtem⸗ 
bergiſche Regierung ihr bezügliches Reſervatrecht 
nur aufgeben könne, wenn die dortigen Brenne- 
reien durch geſetzliche Beſtimmungen einen aus- 
reichenden Schutz gegen die norddeutſche Kon- 
kurrenz erhielten. 

Abg. v. Mycielski (Pole) begrüßt die 
Vorlage, welche den Intereſſen der Landwirth- 
ſchaft Rechnung trage, ſympathiſch und befür⸗ 
wortet die Verweiſung derſelben an eine Kom- 
miſſion. 

Abg. Haſenclever (Sozialdemokrat) be- 
kämpft die Vorlage wie alle indirekten Steuern, 
durch welche die große Maſſe des Volkes in erſter 
Linie belaſtet werde. Redner, welcher von der 
Vorlage nicht nur eine Vertheuerung, ſondern 
auch eine Verſchlechterung des Branntweins er- 
wartet, bezeichnet die neue Steuer als eine Kon- 
ſequenz der letzten Reichstagswahlen. 

Nachdem ſich Abg. Grad (Elſaß-Lothrin⸗ 
gen) für möglichſte Berückſichtigung der Inter- 
eſſen der kleinen Brennereien in den Reichslanden 
ausgeſprochen, bekämpft 

Abg. Dr. Witte (deutſchfreiſ.) die Vor- 
lage, welche eine völlig unberechtigte Bevorzugung 
der Kartoffelbrenner involvire. Redner, welcher 
um Prinzip für den Uebergang zur Fabrikatſteuer 
eintritt, wendet ſich auch aus dem Grunde gegen 
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den Geſetzent wurf, weil er die angeſtrebte Auf- 7 
beſſerung der Reichsfinanzen auf dem Wege 8 
einer rationellen Zuckerſteuer für angemeſſener er⸗ "| 
achtet. 7 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 7 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. ö 
Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung 
der Branntweinſteuer Vorlage und Innungs-⸗ = 
Novelle. 
Schluß 4½ Uhr. 
Dent ſchland. j 
Berlin, 10. Mai. Seine Majeſtät der 


Kaiſer hörte geſtern Vormittag die Vorträge des — 
Grafen Perponcher und des Polizeipräſtdenten und a 
begab ſich darauf nach dem Exerzierplatz öſtlich 
der Tempelhofer Chauſſee. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit dem | 
General von Albedyll und konferirte ſpäter mit a 
dem Staatsminiſter von Bötticher. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte am 
Montag Vormittag die neue Volksküche in der 
Paulſtraße zu Moabit, verweilte dort einige Zeit 
und begab ſich darauf nach dem Magdalenenſtift. 

— Durch das Militärkabinet war den heute 
Vormittag zur Beſichtigung befohlenen Truppen = 
die Mittheilung zugegangen, daß der Kaiſer der FR 
Vorſtellung beiwohnen werde. Wenige Minuten 7) 
nach 11 Uhr traf der Kaiſer, begleitet vom Flü⸗ 5 
geladjutant Major von Bülow, auf dem Tempel⸗ ER 
bofer Felde ein, dankte nach allen Seiten für die 4 
ihm erwieſenen Grüße und fuhr dann der Trup⸗ : 
penaufftellung zu. Das 3. Garbe-Regiment, — 
welches als erſtes zur Beſichtigung befohlen war, 5 
präſentirte und die Muſik ſpielte den Präſentir⸗ ZUR 
marſch. Jedes einzelne Bataillon begrüßend, | 
fuhr der Kaiſer die Front deſſelben entlang, und 1 
nahm dann den Parademarſch in SKompagnie- 0 
front ab. Das Exerzieren begann mit Griffen, 9 
Wendungen und Marſchbewegungen und ging ; 
dann zum Gefechtsexerzieren über. Nach dem ö 
Signal: „Das Ganze Halt!“ wurden dem ho- ö 
hen Kriegsherrn die üblichen Honneurs erwieſen, TR 
und ein vorzüglich ausgeführter Parademarſch 
in Regimentskolonne bildete den Beſchluß der 
Vorſtellung. Dreiviertel Stunden ſpäter wurde — 
das Kaiſer Franz Garde-Grenadier- Regiment 9 
Nr. 2, welches an Stelle des erkrankten Oberſt 
von Hackewitz der Oberſtlieutenant Erbprinzen 
Bernhard von Sachſen-Meiningen kommandirte, 
vom Kaiſer beſichtigt. 


— Zu der öͤſterreichiſchen Herrenhausſitzung, 
welche über den Schmerling'ſchen Antrag entſchied, 
wird der „N.-Z.“ aus Wien geſchrieben: t 

Der Czechenführer, Dr. von Rieger, empfing 5 
heute von ſeinen Geſinnungsgenoſſen im Abge⸗ ö 
ordnetenhauſe die überſchwänglichſten Glückwünſche 4 
zu dem glänzenden Triumphe, den in der denk⸗ ; 
würdigen Sitzung des Herrenhauſes vom letzten = 
Sonnabend ſeine Politik, die Verquickung der 
flawiſchen mit den ſogenannten konſervativen In- ] 
tereſſen gefeiert hat. In der That wird es der 
deutſchen Bevölkerung Oeſterreichs unvergeßlich 
bleiben, daß in jener Sitzung zehn Kirchenfürſten, 
darunter der Erzbiſchof von Wien, in der 
Sprachenfrage für die Verordnung des czechiſchen 
Miniſters Prazak ſtimmten, und daß die ſämmt⸗ 
lichen Generale, Hochwürdenträger und Sektions⸗ 
chefs, die urſprünglich im Intereſſe des alten 
Reichsgedankens und der Heereseinheit dagegen 
ſtimmen wollten, von der Sitzung ſich fern hiel⸗ 
ten, ſo daß die berühmte „Mittelpartei“ nur 
durch fünf Köpfe vertreten und dem Miniſterium 
Taaffe von Anfang an der Sieg geſichert war. 
Beſondere Genugthuung erregte es in der Kon- 
ferenz der Rechten, daß ein „Hof-Kavalier“ die 
Mittheilung machen konnte, der Kaiſer habe dem 
Grafen Taaffe die erzherzoglichen Stimmen zur 
Verfügung geſtellt, ein Anerbieten, von dem die⸗ 
jer im Hinblick auf die Haltung der „Mittel- 
partei“ keinen Gebrauch machen mußte. Wenn a 
Fürſt Karl Auersperg davon ſprach, das Mini- 
ſterium Taaffe habe jetzt einen Freibrief zur Sla⸗ 
wiſtrung Oeſterreichs erhalten, jo hat er den Na- 
gel auf den Kopf getroffen. Iſt doch bereite in 
der Konferenz der Rechten die Anregung laut ge- 
worden, dem Kaiſer nahe zu legen, er möge ſich 
im nächſten Jahre, zur Feier feiner vierzigjähri⸗ 
gen Regierung, als König von Böhmen krönen 
laſſen. Unter den gemäßigten Deutſch-Liberalen 
herrſcht jetzt eine begreifliche Verſtimmung; fie 
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willig für Landſturm, Wehrgeſetz, Ausgleich, Bud- 
e get geſtimmt. Was die Stimmung unter den 
Deutſchböhmen betrifft, ſo iſt es nach der letzten 
Knotz'ſchen Rede wohl überflüſſig, darüber ein 
Wort zu verlieren. Uebrigens geht die „Deutſche 
Zeitung“ kaum zu weit, wenn ſie ausführt, daß 
vice die Grundſätze, nach welchen am Sonnabend im 
Ing Herrenhaus abgeftimmt wurde, dazu führen kön⸗ 
nen, daß Böhmen allen jenen öſterreichiſchen 
Staatsbeamten, welche Kenntniß des Czechiſchen 
entbehren, einfach verſchloſſen ſein, daß in Mäh⸗ 
ren das Gleiche geſchehen, daß die Slowenen auch 
für Krain, Unterſteiermark, Kärnten, Trieſt und 
Iſtrien nur noch des Sloweniſchen kundige 
Staatsbeamte zulaſſen werden. Dann würden 
nur noch rein deutſche Provinzen den Staats- 
beamten ohne Unterſchied der Nationalität offen 
. ſtehen, der Staatsbeamte deutſcher Nationalität 
en aber in den gemiſcht⸗ſprachigen Provinzen keinen 
Platz mehr finden — daß ſchließlich die Homo⸗ 
kai genität des Miniſteriums Taaffe, von welcher 
22 neulich der Abgeordnete der Rechten, Mattuſch, 
im Abgeordnetenhauſe ſprach, eine vollkommene 
Thatſache iſt, geht nicht blos daraus hervor, daß 
die minifteriellen Erklärungen, welche am Sonn- 
22 abend im Herrenhaus abgegeben wurden, das Er- 
’ gebniß eines Miniſterraths find, der unter dem 
VDViorſitze des Kaiſers abgehalten wurde, ſondern 
es hat auch heute Unterrichtsminiſter von Gautſch 
im Abgeordnetenhauſe durch ſeine Haltung jeden 
noch etwa hierüber ſchwebenden Zweifel zer⸗ 
ſtreut. 


Aus land. 

Petersburg, 5. Mai. Der „Prozeß der 
Fünfzehn“ hat ſeinen Abſchluß gefunden und ſeine 
Helden ſehen in der Peter- Paul- Feſtung ihrem 
Schickſal entgegen. Bekanntlich wurden alle 15 
zum Tode verurtheilt, 8 von ihnen aber der fai- 
ſerlichen Gnade empfohlen. Dieſe 8 dürften 
ſicherlich pardonnirt werden und es iſt mehr als 
wahrſcheinlich, daß der Kaiſer überhaupt im Gan⸗ 
zen nur 2 oder 3 der Todesurtheile beſtätigen 
werde, und zwar erſt nach ſeiner Rückkehr von 
der Reiſe nach Novotſcherkask, für welche ſchon 
jetzt die weitgehendſten Sicherheitsmaßregeln ge- 
troffen werden und die am 15. d. M. angetreten 
werden ſoll. 

Wie ſchon angedeutet wurde, hat die Poli- 
zei der St. Petersburger Präfektur im Laufe der 
Unterſuchung und der fünftägigen Prozeßverhand⸗ 
lungen keine Lorbeern geerntet. Die Mitglieder 
des Gerichtshofes kargten nicht mit kritiſchen Be⸗ 
merkungen an die Adreſſe der Polizei wegen der 
vollſtändigen Unwiſſenheit, die ſie mit Bezug auf 
Alles, was für den 13. März geplant wurde, an 
den Tag gelegt hatte. Die Gerichtsverhandlun⸗ 
gen wurden von zwei Stenographen aufgenom- 
men, um dem Kaiſer übermittelt zu werden. 
Falls dieſe Berichte wortgetreu unterbreitet und 
nicht erſt in usum delphini zurechtgelegt werden 
ſollten, dann dürfte der Kaiſer darin viel Beleh⸗ 
rendes und Ueberraſchendes finden. 

Durch die Verhandlungen wurde klar ge- 
ſtellt, daß die Verurtheilten alle ohne Ausnahme 
der evolutionären Partei „Narodnaja Wolja“ 
(Volks wille) oder dem polniſchen Zweige derſelben, 
dem ſogenannten „Proletariate“, angehört hatten. 
Dieſe beiden Zweige haben ein förmliches Bünd⸗ 
niß zu gegenſeitiger Unterſtützung geſchloſſen und 
gemeinſchaftlich vor Kurzem ſich eine dritte Partei, 
„Das junge Rußland“, organiſirt, welche die 
Propaganda unter Offizleren und Soldaten über- 
nommen hat, und zwar mit jo unerwartetem Er- 
folg, daß man wirklich ganz bedenklich wer⸗ 
den muß. 

Im Zuſammenhange mit dem Progzeſſe ver- 
dient erwähnt zu werden, daß es zu einem Kon- 
flikte zwiſchen dem Miniſter des Innern, Grafen 
Tolſtoi und dem Vorſitzenden des Gerichtshofes, 
Geheimrath Deyer, kam. Der Miniſter ſchickte 
Herrn Deyer noch vor Beginn der Verhandlungen 
ein Schreiben, in welchem er ſeinen Wunſch aus- 
ſprach, daß nur einige näher bezeichnete Perjün- 
lichkeiten Zutritt zu den Verhandlungen erhalten 

ſollen. Herr Deyer antwortete dem Miniſter mit 
eiskalter Höflichkeit, daß es nach dem Geſetze über 
den Belagerungszuſtand in St. Petersburg dem 
Vorſitzenden des Gerichtshofes und nur dieſem 
zuſtehe, in jedem der einzelnen Fälle zu entſchei⸗ 
den, wer Zutritt zu den Verhandlungen haben 
ſolle; er müſſe deshalb die Einmiſchung des Mi- 
niſters ablehnen. Keiner der von dem Miniſter 
Vorgeſchlagenen ſoll den gewünſchten Zutritt er⸗ 
halten haben. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 11. Mai. Die im nächſten Monat 
hierſelbſt ſtattfindende Bäckerei⸗ und Konditorel⸗ 
Ausſtellung verſpricht einen größeren Umfang an- 
zunehmen, da bereits eine große Anzahl der Her- 
ren Konditoren ihre Betheiligung an der Aus- 
ſtellung zugeſagt haben; ebenſo find für die da⸗ 
mit verbundene Ausſtellung von Maſchinen und 

Werkzeugen für Bäcker und Konditoren bereits 
zahlreiche Meldungen eingegangen. 

— Die Remonte Ankaufs Märkte im Re⸗ 
gierungsbezerk Stettin für das Jahr 1887 find 
in folgender Weiſe feſtgeſetzt: am 21. Mai in 

Labes, am 24. Mai in Dölitz, am 25. Mai in 
Pyrit, am 7. Juli in Greifenberg, am 8. Juli 
in Regenwalde, am 9. Juli in Naugard, am 12. 
Juli in Anklam, am 26. Juli in Ferdinandshof, 
am 1. Auguſt in Demmin, am 5. Auguſt in 
Penkun, am 6. Auguſt in Wollin und am 8. 
Auguſt in Löcknitz. 
— Gelegentlich des diesjährigen Delegirten- 
* 
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hatten Anderes erwartet, nachdem fie fo bereit 


tages des Kriegervereins des 5. (pomm.) Bezirks 
des deutſchen Kriegerbundes wird nächſten Sonntag 
den 15. d. Mts., in Wolff's Garten ein Extra- 


Konzert ſtattfinden, bei welchem die Kapelle des 
Königs Regiments und das Sängerchor des Hand- 


werker⸗Vereins mitwirkt. 
— Für ſein verdienſtvolles Buch über Blücher 


iſt Herrn Dr. Blaſendorff in Pyritz von Sr. Excellenz 
dem Herrn Staatsſekretär Dr. v. Stephan ein 
ſehr anerkennendes Schreiben geworden, in welchen 
u. A. mitgetheilt wird, daß Se. Excellenz das 
patriotiſche Buch für ſämmtliche 40 Oberpoſt⸗ 


direktionen des Reiches angeſchafft hat. 


— Als Zeuge in einer Prozeßſache geſtellte 
ſich ein Mann, welcher angab, daß er mit einer 
Prozeßpartei dahin übereingekommen ſei, ſie zu 
heirathen, ſobald durch den Eheſcheidungsprozeß, 


in welchem er mit ſeiner Ehefrau liege, ſeine Ehe 
getrennt ſei. Durch dieſe 


eidigt zu vernehmen ſei. 


verlobt haben, 


Strafgeſetze verletzenden Grundlage beruht. 
Erlaß der Vorſchrift iſt beabſichtigt worden, aus⸗ 
ſchließlich die Thatſache eines ernſtlich gewollten 
und durch übereinſtimmende Erklärung 
Stande gekommenen Verlöbniſſes, nicht aber auch 
die Erfüllung der da und dort durch das Landes- 
recht vorgeſchriebenen Förmlichkeiten als Vorbe- 
dingung für die Anwendung dieſer Geſetzes- 
vorſchrift feſtzuſtellen. Freilich wird nicht das 
bloße Dafürhalten der Intereſſenten, nicht eine 
durch thatſächliche Umſtände in keiner Weiſe unter- 
ſtützte Behauptung einer Prozefpartei oder des 
Zeugen von entſcheidendem Gewichte ſein; viel- 
mehr wird es der gewiſſenhaften Prüfung und 
Entſcheidung des Richters anheimfallen, ob in der 
That ein im ernſtlichen Willen der Intereſſenten 
gelegenes, auf Eheſchließung gerichtetes Verlöbniß 
anzunehmen ſei, damit nicht auch bloße Liebes- 
verhältniſſe oder unregelmäßige thatſächliche Ver 
hältniſſe, bei denen in ihrem Entſtehen oder ſpäter 
von Heirath die Rede geweſen ſein mag, deren 
Fortbeſtand aber der Eingehung einer Ehe gerade 
entgegenſteht, unter den Schutz der fraglichen 
Prozeß vorſchrift geſtellt werden. Dem hier vorlie- 
genden Eheverſprechen, welches als Mittel benutzt 
worden iſt, um einen ehebrecheriſchen Verkehr in 
Gang zu bringen, kann aber, gleichviel, ob es 
angenommen und während der Dauer des ftraf- 
baren Umganges feſtgehalten worden, der Schutz 
des Geſetzes nicht zu Theil werden. 


Kunſt und Literatur. 
Geſchichte des römiſchen Kaiſerreichs von 


der Schlacht bei Acttum und der Eroberung Egyr⸗ 
tens bis zu dem Einbruche der Barbaren von 


Victor Durup. Ueberſetzt von Prof. Di. Guſtav 
Hertzberg. Mit ca. 2000 Illuſtrationen. 52. bis 
55. Heft à 80 Pf. Verlag von Schmidt und 
Günther in Leipzig. 

In dieſen Lieferungen des ſo intereſſanten 
Werkes wird uns unter anderen eine Senats- 
Sitzung überaus anſchaulich geſchildert, und zwar 
nach dem Auszug der „Staatszeitung“ vom 7. 
März 222 n. Chr. Elagabal iſt ſoeben todtge- 
ſchlagen worden, ſeine Leiche an einem Haken 
durch die Stadt geſchleift, endlich in die Tiber ge⸗ 
worfen, und die Soldaten haben den Severus 
Alexander als Kaiſer ausgerufen. Ferner werden 
die öffentlichen Spiele geſchildert, durch meiſter⸗ 
hafte Abbildungen werden uns die aus Elfenbein 
verfertigten Einlaßbillets für die Theater und 
Arenen vor Augen geführt. Merkwürdig iſt fer⸗ 
ner die Abbildung eines Rennpferdes, nach einem 
bei Konſtantine entdeckten Moſaik. Namentlich 
das römiſche Afrika wird in dieſen Heften in 
Wort und Bild trefflich geſchildert. Je weiter 
das Werk fortſchreitet, deſto mehr bricht ſich die 
Ueberzeugung Bahn, daß daſſelbe bisher uner- 
reicht daſteht. 11471 

Aus den Memoiren eines Lieutenants. 
Von Carl Hecker. Mit 100 Illuſtrationen von 
H. Albrecht. 22 Bogen. Stuttgart bei Krabbe. 
Preis 3 Mark. . 

Der Verfaſſer ſchildert ſelbſterlebte oder mit⸗ 
empfundene Freuden und Leiden auf „Kriegs- 
und Liebespfaden“ — hauptſächlich auf letzteren — 
theils luſtig und harmlos, wie in „Ich grolle 
nicht“, „Romeo und Julia in der Garniſon“ u. a., 
theils mit einem tiefen Ernſt trotz des leichten 
Plaudertones, wie in „Mein Freund Nikolas“ 
und „Der alte Major“, theils kunſtvoll und 
ſpannend verarbeitet, wie im Fall von Granada, 
immer aber amüſant und feſſelnd, und immer 
und überall den einzelnen Studienkopf voll und 
ganz zum allgültigen Typus geſtaltend, daß jede 
Garniſonsſtadt mit Freuden bekannte Geſtalten 
begrüßen wird! H. Albrecht hat die reizenden 
Erzählungen mit 100 hübſchen Bildern geſchmückt 
und mancher luſtigen Situation köſtlichen Aus⸗ 
druck gegeben. [139] 

Bei W. u. S. Löwenthal, Berlin C., Grün- 
ſtraße 4, den Verlegern des bekannten „Berliner 
Adreßbuch“, erſchien ſoeben der 7. Jahrgang des 
Kaufmänniſchen Adreßbuch von Berlin pro 1887, 
enthaltend die Berliner Fabrikanten, Kaufleute 
und Handlungen, ſowohl nach deren Branchen als 
andererſeits in alphabetiſcher Reihenfolge geordnet. 

Der großartige Aufſchwung des Berliner 
Handels und ſeiner Induſtrie, ſeine weitverzweigten 
Beziehungen überallhin, ſowie der ſtetig wachſende 


Erklärung kam die 
Frage zur Erörterung, ob der Zeuge als Ver- 
lobter der Partei anzuſehen und deshalb unbe- 
In dieſer Beziehung iſt 
folgende Entſcheidung ergangen: Es können Per- 
ſonen als Verlobte angeſehen werden, auch wenn 
ſie ſich nicht in der geſetzlich vorgeſchriebenen Weiſe 
wenn das Verlöbniß nicht auf 
einer unerlaubten, auf einer die Moral oder die 
Bei 


zu 


* 
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digkeit und trotz ſeines kurzen Beſtehens zu einem 
ebenjo beliebten wie unentbehrlichen Nachſchlage⸗ 
buch gemacht, — „beliebt“ wegen ſeiner großen 
Korrektheit, wie dies nur auf Grund der alt- 
bewährten, muſtergültigen Organiſation zur Her- 
ſtellung des allgemeinen „Berliner Adreßbuch“ 
möglich iſt, „unentbehrlich“, weil der direkte Ver⸗ 
kehr zwiſchen Produzent und Konſument natur- 
gemäß immer mehr und mehr zunimmt. 

Der Preis des eleg. in Ganzleinwand ge- 
bundenen Buches beträgt Mark 5, — poſtfrei 
Deutſchland. [142] 


Bermifchte Nachrichten. 

— Herr Zirkusbeſitzer Merkel theilt uns 
Folgendes mit: 

Erklärung. 

Mit Rückſicht auf die Publikation in un- 
ſeren Zeitungen über den Ausbruch der Rop- 
krankheit unter den Pferden des hieſigen Zirkus- 
beſitzers Merkel theile ich zur allgemeinen Auf- 
klärung mit, daß der Ausbruch dieſer Seuche 
bei einem Ponny feſtgeſtellt worden iſt. Die 
übrigen Pferde des Herrn Merkel haben ſich bei 
der ſorgfältigſten Unterſuchung bisher frei von 
Verdachteſymptomen anſcheinend geſund gezeigt. 
Dieſer kleine Ponny kränkelt ſeit kurzer Zeit und 
iſt aus Vorſicht während dieſer Periode von den 
übrigen Pferden ſtreng iſolirt in der Menagerie 
erhalten und verpflegt worden. 

Das Thier hat wahrſcheinlich das Korlexium 
der Seuche in einem Stalle in Ungarn, wo ſich 
Herr Merkel kürzlich aufgehalten, aufgenommen. 

Die Pferde bei Herrn Merkel werden täglich 
thierärztlich genau unterſucht und ſteht in Anbe- 
tracht der Umſtände zu hoffen, daß ſich die Krank- 
heit nicht weiter übertragen wird. 

Uebrigens hat dieſer Einzelfall des Krank- 
heitsausbruchs für das Publikum bei den täg- 
lichen Vorſtellungen im Zirkus keinen Nachtheil 
im Gefolge 

Stettin, 11. Mai 1887. 

C. Müller, 
königl. Depart.⸗Thierarzt. 

— Jener von ſo traurigen Folgen begleitete 
Zuſammenſtoß zweier Züge, welcher am 24. Sep- 
tember v. J. auf dem Potsdamer Bahnhofe ſtatt⸗ 
fand, unterlag geſtern mit Bezug auf die Urheber⸗ 
ſchaft der Prüfung der 3. Strafkammer des 
Landgerichts I. Die Anklagebehörde, welche durch 
Staatsanwalt Unger vertreten wird, behauptet, 
daß dem Stationsaſſiſtenten Emil Nahrgang durch 
Vernachläſſigung der ihm obliegenden Pflichten 
die Schuld an der Kataſtrophe beizumeſſen iſt und 
hat deshalb gegen denſelben Anklage wegen Ge- 
fährdung eines Eiſenbahntransports erhoben. Der 
Beſchuldigte erklärt auf Befragen des Vorſitzenden, 
Landgerichtsdirektor Martius, daß er den ihm 
gemachten Vorwurf der Pflicht vernachläſſigung ent- 
ſchieden von der Hand weiſen müſſe und ſich frei 


von jeder Schuld fühle. Zwei der bel dem Un⸗ 


1 


fall Verletzten, der Ulan Johann Rohde aus 
Uſchneider, Kreis Kolmar, und der Gefreite Albert 
Schachtlinger aus Mockrau, Kreis Graudenz, ſind 
bekanntlich ihren Verletzungen erlegen, dem Ge- 
freiten Friedrich Haupt mußte ein Bein amputirt 
werden, die übrigen Verwundeten, welche mehr 
oder weniger gefährliche Knochenbrüche und Quet⸗ 
ſchungen erlitten hatten, ſind geheilt worden. 
Der Staatsanwalt begann ſein Plaidoyer mit der 
Erklärung, daß er die Anklage außer wegen Ge- 
fährdung eines Eiſenbahntransports auch auf 
fahrläſſige Tödtung ausdehnen müſſe. Der be⸗ 
trübende Vorfall, der allgemeine Theilnahme er- 
weckt, ſei lediglich durch den Angeklagten herbei⸗ 
geführt, der es an der erforderlichen Pflichttreue 
fehlen ließ. Schon daß der Angeklagte den Mi- 


litärzug ohne dringende Veranlaſſung, in von der 


Regel abweichender Weiſe, ein anderes Geleiſe be- 
nutzen ließ, ſei als eine Fahrläſſigkeit anzuſehen, 
da nur ſeine perſönliche Bequemlichkeit der Veweg⸗ 
grund dazu geweſen. Noch ſchärfer ſei aber ſeine 
Pflichtverletzung anzuſehen, daß er ſich nicht ge⸗ 
nügend davon überzeugte, ob das Geleiſe frei 
war. Es ſei überhaupt wahrſcheinlich, daß der 
Angeklagte eine Inaugenſcheinnahme der fraglichen 
Stelle überhaupt nicht vorgenommen. Er bean⸗ 
trage eine Gefängnißſtrafe von einem Jahre ſechs 
Monaten. Der Gerichtshof erkannte gegen den 
Angeklagten auf eine Gefängnißſtrafe von einem 
Jahre. 

— Teplitz und Schönau wurden im Jahre 
1886 ven 5252 Kurparteien mit 7080 Perſo⸗ 
nen, nebſt 752 Badegäſten, welche in den fünf 
Badehoſpitälern Unterkunft gefunden hatten, fer⸗ 
ner von 21,095 Paſſanten und Touriſten, zu⸗ 
ſammen von 28,927 Fremden beſucht, und zwar 
Teplitz von 26,522 Perſonen, darunter 5427 
Kurgäſten, und Schönau von 2405 Kurgäſten. 
Aus Deutſchland waren 4773, aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn 2156, aus Rußland 673, aus Großbri⸗ 
tannien 49, aus Rumänien 48, aus den übrigen 
europäiſchen Staaten 71 und aus den anderen 
Welttheilen 62 Kurgäſte. In den der Stadtge- 
meinde Teplitz gehörigen Bade-Anſtalten: Stadt- 
bad, Kaiſerbad, Steinbad und Stephansbad wur⸗ 
den 70,842 Spezialbäder, 1260 Douchebäder, 
7856 verſchiedene Moorbäder, 24,280 Kommun- 
bäder, in Summa 104,238 Bäder gegen Bezah⸗ 
lung, und 8443 Spezialbäder, 37 Douchebäder, 
110 Moorbäder und 12,473 Kommunbäder, in 
Summa 21,063 Bäder im Werthe von 5367 fl. 
60 kr. gratis verabfolgt, jo daß die Geſammt⸗ 
zahl der in den erwähnten Badehäuſern voriges 
Jahr verabreichten Bäder ſich auf 125,301 be- 
lief. In den Fürſt Clary'ſchen Bade- Anſtalten 
wurden folgende Bäder verabreicht: im Herren- 


Fremdenverkehr haben dies Buch zur Nothwen⸗ (haus und Fürſtenbad in Teplitz für Private ge- 
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gen Zahlung 7457 Vormittags- und 2000 Nach- 
mittags-Spezialbäder, 250 ganze und halbe und 
487 lokale Moorbäder, 250 Doude- und 2998 
Kommunalbäder; für k. k. Offiziere und Mann- 
ſchaften unentgeltlich 310 Spezial-, 90 ganze 
und halbe und 120 lokale Moorbäder, und un⸗ 
entgeltlich für Private 3510 Spezial-, 75 ganze 
und halbe und 116 lokale Moor- und 4100 
Kommunalbäder; im Neubad in Schönau für 
Private gegen Zahlung 3800 Bormittags- und 
1122 Nachmittags⸗Spezialbäder, 190 ganze und 
halbe und 350 lokale Moorbäder und 216 Douche 
bäder; für k. k. Offiziere und Mannſchaften ge⸗ 
gen ermäßigten Preis 700 Spezial-, 50 ganze 
und halbe und 60 lokale Moorbäder und 814 
Mannſchaftsbäder, und unentgeltlich für Private 
2700 Spezial-, 45 ganze und halbe und 70 
lokale Moorbäder. In dem der Teplitzer 
israelitiſchen Kultus - Gemeinde gehörigen So- 
phienbade in der Badegaſſe in Teplitz wur⸗ 
den gegen Zahlung 1600 Spezialbäder, 1542 
Kommunal-, 70 Moor- und 28 Douchebäder und 
ohne Entgelt 160 Kommunbäder verabreicht. Im 
Schlangenbade in Schönau wurden gegen Ent- 
gelt 12,940 Mineral- und 320 Douchebäder, 
455 Voll Moor- und 605 Halb-Moorbäder und 
655 örtliche Mooran wendungen abgegeben und 
ohne Entgelt 1202 Mineralbäder und 59 ganze 
Moorbäder verabſolgt. Als erwähnenswerthe me⸗ 
diziniſche Beobachtung ſei die Thatſache neuerlich 
konſtatirt, daß die Teplitzer Thermalwäſſer im Ver- 
gleiche zu früheren Zeiten ganz unverändert blie- 
ben und bei ſtets gleicher chemiſcher Beſchaffenheit 
und Temperatur dieſelben glänzenden Erfolge wie 
vordem aufzuweiſen hatten. Insbeſondere hatte 
der Ruf unſerer Thermen als dermalen beſtes 
Heilmittel bei Iſchias eine große Anzahl daran 
Leidender hergeführt, und waren die hier erziel⸗ 
ten Heilerfolge geradezu glänzend. Von der ſtäd⸗ 
tiſchen Trinkanſtalt in Teplitz wurden verkauft 
und verſendet: 33,733 Flaſchen verſchiedener Mi⸗ 
neralwäſſer, 3155 Flaſchen Teplitzer Stadtquellt, 
165 Flaſchen und Doſen von Salzen und Paſtil⸗ 
len und 7153 Kubikdezimeter Teplitzer Moorerde. 
Außerdem wurden von der in Teplitz beſtehenden 
Privattrinkanſtalt verſchiedene Mineralwäſſer im. 
Flaſchen, dann verſchiedene Salze und Paſtillen 
in Flaſchen und Doſen verſendet. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Steti n 
Telegraphiſche Depefchen. 

Wien, 10. Mai. Andraſſy gab Hier die 
Verſicherung ab, der Polemik des „Peſter Lloyd“ 
gegen die „Nordd. Allgem. Ztg.“ fernzuſtehen. 
In diplomatiſchen Kreiſen wird eine Erklärung 
deutſcherſeits erwartet, daß die Konſequenzen des 
deutſchen Bündniſſes Bosnien ebenſo umfaſſen 
wie die übrigen Länder der habsburgiſchen Mon⸗ 


archie. 1 1 
n 0. Mai. Wie aue guter Quelle 
ver ad at dn Wengen des Handle ae 
Grafen Paul Szechenyi demnächſt bevor. 5 

Brüſſel, 10. Mat. Die Repräſentantenkammer 
hat den von Dumont eingebrachten Geſetz-Ent⸗ 
wurf betreffend die Eingangszölle auf Vieh und 
Fleiſch mit 69 gegen 54 Stimmen definitiv an⸗ 
genommen. 5 Mitglieder enthielten ſich der Ab- 
ſtimmung. 

Paris, 10. Mai. Der Senat hielt heute 
eine kurze Sitzung, um die Tagesordnung für die 
nächſte Zeit feſtzuſtellen. Lalanne beantragte die 
Zurückſtellung des Entwurfs in Betreff des Ge⸗ 
neralraths der Seine. Songeon und Bozerian 
erklärten ſich gegen die Zurückſtellung, welche 
darauf mit 87 gegen 84 Stimmen abgelehnt 
wurde. Hiernach vertagte ſich der Senat bis 
nächſten Donnerſtag. 

In der Deputirtenkammer brachte der Kriegs 
miniſter Boulanger den Geſetzentwurf wegen ver⸗ 
ſuchsweiſer Mobiliſtrung eines Armeekorps im Ok- 
tober ein. Der Entwurf wurde der Budgetkom⸗ 
miſſiou über wieſen. 

Auf den von dem Präſidenten der Budget- 
kommiſſion unterſtützten Antrag Wilſons beſchloß 
die Kammer, das Geſetz über die Zuckerſteuer vor 
dem Heeresgeſetz zu berathen. 

Paris, 10. Mai. Der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die verſuchsweiſe Mobiliſation eines 
Armeekorps im Oktober verlangt eine Aufwendung 
von 4% Millionen Franks, jedoch ſtellt ſich nach 
Abzug von Supplementarbeträgen, die bereite in 
dem Ordinarium des Budgets für Vertheidigungs⸗ 
zwecke eingeſtellt waren, der effektiv neu zu deckende 
Bedarf nur auf 36/0 Millionen Franks. 


Briefkaſten. 

Lehrer in Grabow. Uns if ein der⸗ 
artiger Erlaß nicht bekannt, es iſt auch nicht an⸗ 
zunehmen, daß ein ſolcher exiſtirt, da Lehrer nicht 
zu Arbeiten, welche außerhalb des Schuldienſtes 
liegen, herangezogen werden können. Werden 
Sie doch beim Magiſtrat vorſtellig, damit Ihnen 
der angezogene Erlaß vorgelegt wird oder Sie 
mindeſtens erfahren, welches Datum derſelbe tragen 
ſoll, dann würden wir Ihnen gern weitere Aus⸗ 
kunft geben. — O. W. F. — hier. Wenn Sie 
Anzeige gemacht haben, daß Jemand ein höheres 
Einkommen hat als er zur Steuer herangezogen 
iſt, jo wird die Sache auch verfolgt, beſonders 
wenn Sie die nöthigen Beweiſe für Ihre Anzeige 
beigebracht haben. Eine Selbſteinſchätzung haben 
wir leider nicht. — Wilh. 8. — hier. Ein der⸗ 
artiges Buch iſt uns nicht bekannt. — Eigen ⸗ 
thümer 8. — Pyritz. Sie können dafür 
nicht verantwortlich gemacht werden und konnen 
alſo immer etwaiger Klageeinleitung in Ruhe ent- 
gegen ſehen. 


1 


Am Siebe und Glück. 


Roman von W. Egbert. 
12 


7 


nen Danf mit warmen Worten zu jagen und 
eine Aeußerung der Freude von ihr über Lili's 
Auferſtehung zu hören; doch forſchte er vergeb⸗ 
lich nach ihr — Schweſter Fides war ins Kloſter 
zurückgekehrt. Er machte die Beobachtung, daß 
die übrigen St. Agnes-Schweſtern zwar auch mit 


Eberhard vermißte feinen liebenswürdigen Um- dem dichten, ſchwarzen Schleier verſehen waren 


gang und ärgerte ih über des Malers unmo- 
Hoirtes Fortbleiben; endlich überlegte er ſich, daß 
Felix auch von ihm einmal ein Entgegenkommen 
erwarten könne, und beſchloß, ſeinen beabſichtigten 
Beſuch auf Erthal auszuführen. Doch ſchob er 


e noch einige Tage hinaus, da er grade mit 


„ 


ee) 


Prüfung der Verwaltung von Buchenrod beſchäf⸗ 
tigt war. Er hatte lange keine Einſicht in die 
Bücher ſeines Adminiſtrators genommen; eine 
überflüſſige Mühe, welcher er ſich ſelten unterzog, 
da er feinen Beamten als gewiſſenhaften, zuver- 
läſſigen Mann kannte, der das Regiment im ſo⸗ 
genannten „grauen Schloſſe“, dem Wohngebäude 
ves Guts hofes, vortrefflich führte. Eberhard, der 
diesmal ſeinen Wohnfip im „weißen Schloſſe“, 
Lilbe Residenz, beibehielt, ritt oder ging nun 
taglich durch den großen, waldartigen Park, der 
die beiden Wohnſſtze trennte. 


Seitwärts, in einer Thalmulde, lag das Dorf, 
wo die böfe Krankheit noch immer nicht weichen 
wollte. Eberhard hatte nicht verfehlt, dem dor⸗ 
tigen Lazareth reiche Schenkungen an Geld und 
Stürkungsmitteln zugehen zu laſſen, und er ⸗ 
kundigte ſich oft perſönlich nach dem Befinden der 
Kranken. 


Er wußte ja jetzt, wie ſchwer Krankheit und 
Tod treffen können, und wünſchte mit aufrich⸗ 
tigem Herzen, daß Jedem wie ihm das Glück 
zu Theil würde, die Seinen geneſen und erhalten 
zu ſehen. 

Im Dorflazareth, das in einer großen, maſſi⸗ 
ven Scheune hergerichtet war und unter Leitung 
Doktor Mark's ſtand. beobachtete Eberhard ge- 


wie Fides, ihn aber zurückgeſchlagen trugen; das 
Verſchleiern mußte alſo nicht zu ihrer Ordensregel 
gehören. Dies gab ihm zu denken. 

Er begab ſich zu Lili, die bereits das Bett 
verlaſſen und auf einem Divan ruhen durfte. 
Es ging ſtets wie Sonnenſchein über das abge- 
magerte, noch immer blaſſe Geſichtchen, wenn der 
Papa die Schwelle überſchritt. 

„Nun, mein liebes Kind, pflegt Dich auch 
Trina gut und lieſt Dir Lottchen hübſche Ge⸗ 
ſchichten vor !“ 

„Ach ja, Papa, fie find gut; aber wenn Du 
kommſt, können ſie gehen!“ 

Trina und Lottchen verließen das Zimmer. 

„Wünſcheſt Du auch vielleicht, daß Schweſter 
Fives wiederkomme und Dich pflege?“ 

Lili ſchüttelte den Kopf. 

„Warum nicht? Schweſter Fides war doch ſo 
liebevoll zu Dir!“ 

„Ja, aber ſie hatte einen großen, garſtigen 
Schleier, jo daß ich ihr Geſicht nicht ſehen 
konnte, und einen häßlichen, ſteifen Kragen; 
an dem drückte ich mich immer, wenn ſie mich 
umfaßte.“ 

„Als Du träumteſt, eine ſchöne, liebe Mama 
ſei bei Dir — war Schweſter Fides zugegen?“ 

„Nein, ſie war im Nebenzimmer eingeſchlafen, 
und wir flüſterten Beide, damit ſie nicht aufwache 
und die Mutter verſtöre.“ 2 

„Kam die — Mutter oft zu Dir?“ 

„Ach nein; geſprochen habe ich — glaube ich 
— nur einmal mit ihr, jo. ft war fie da, wenn 
ich eben aufwachte und noch ſo müde war, daß 


legentlich das Wirken und Walten der hier thä- ich mich nicht beſinnen konnte; aber fie hat mir 


tigen St. Agnes Schweſtern und hoffte zuweilen, 
Schweſter Fides darunter zu finden, um ihr jei- 
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omfortabel eingerichtet, Hält ſich empfohlen. Penſion 
3 MH Wan Zimmer von 1 % an. 


Kurort Grund a. Harz. 
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Vollſtändige Penſion 2), bis 5 , Balkonzimmer | 
@ A, Mai und September entiprechend billiger. 
Oum bus am Bahnhof Gittelde⸗Grund, Eaulvagen 
im Hauſe. 
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| 
| Iriseh- röm. und Dampfbäder. 


wohl oft den Kopf mit der Hand gekühlt. Ach, 
Papa, das war ſchön — wie im Himmel! 


Wr r 


ſpräche mit einer Dame ſtehen. 


Wenn ich nachher wieder aufwachte und Schweſter 
Fides nach meiner lieben Mutter fragte, dann 
ſagte die wie Du: „Das haft Du geträumt, 
mein liebes Kind,“ und das ärgerte mich jedes⸗ 
mal.“ 

„Und wie ſah die Mutter aus?“ 

„Sie hatte blonde Locken, wie ich, und war 
ganz blaß, wie alle Engel, und ein Paar große, 
weiße Flügel hatte ſie auch!“ 

Lilt's große, dunkelblaue Augen blickten immer 
ganz verklärt, wenn fie von dieſer ihrer Lieblings- 
viſion erzählte. 

Eberhard drang nun nicht weiter in ſie mit 
Fragen; aus Furcht, ſie aufzuregen und zu ver- 
wirren. Als ihm Lottchen, des Verwalters Toch⸗ 
ter, dann ſpäter erzählte, Schweſter Fides habe 
ein abſchreckendes Mal im Angeſicht und ginge 
deshalb beſtändig verſchleiert, zerſtreute ſich ſein 
Verdacht gänzlich, und er ſchrieb einen Dankbrief 
an Schweſter Fides, worin er ihr gleichzeitig 
Lili's Scheintod und Geneſung mittheilte, und 
ſendete den Brief ſammt einer bedeutenden Geld- 
ſchenkung an die Aebtiſſin von St. Agnes. Von 
dieſer lief dann ſpäter ein an frommen Senten⸗ 
zen und Segenswun, reiches Dankſchreiben ein, 
worin jedoch von Schweſter Fides keine Erwäh⸗ 
nung geſchah; die Angelegenheit ward nun von 
Eberhard als erledigt betrachtet. 


Ueber eine Woche verfloß, ohne daß Felix ir- 
gend ein Zeichen feiner Nähe gab, bis ein Zu- 
fall Kunde von ihm brachte. Eberhard begab 
ſich eines Tages zum Beſuche der Dorfpatienten. 
Als er ſich dem Lazareth nä erte, ſah er vor dem 
Eingange deſſelben Doktor Mark im eifrigem Ge- 
Sie hatte ihm 
den Rücken zugewendet. Er vermuthete mit 
Recht in ihr irgend eine Gönnerin der Um; 
gegend. 

„Es iſt meine Pflicht als Phyſſkus, Ihnen den 
Eintritt ernſtlich zu verweigern, amädiges Fräu⸗ 
lein,“ hörte der Näherkommen ne zt in et- 


Bad Schandau a d Elbe. 


Eisen-, Sool-, Fiehtennadel- und Moorbäder. 


Elektr. und pneumat. Behandlung. 


Kaltwasserkeilanstalt. 


Eisenquelle. 


Molken. Alle Mimeralwässer in natürlicher Temperatur. 


Kefyr. — Be- 


währter Nachkurort. — Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit 6wöchentlicher Gültigkeit. — 
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Eisenbhahn-Statton Paderborn. 
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" hentigen Ste•ndpunkte der Wissenschaft entsprechend im komf rtabelı Neubau. Erfolgreicher Kurort bei 
’ plirhisischen Lungenprorensen — thunlichst im Beginn — plenritischen Exsudaten, | Schül 


troekenen Katsrrhen der Athmungrorgzane, Konze jonen dahin, Asthma, 


Dyrpepsie und reizbarer Schwäche. — Fiequenz 2700; Sa son vom 15. Mai bis 15. Sep- 
tem er. Die Kurhäuser elekt isch und telephonisch verbunden, inmitten der herrlichen Anlagen, ge- 
| währen mit 160 elegant eingerichteten Logirzimmern jeden gewünschten Komfort und treffliche Ver- 


pflegung. Regierungsseitig empfohlener Desinfektionsapparat vorhanden. — Orchester 18 Mann stark; 


Thüringen. 


Geöffnet vom 18. Mai bis Ende September. 


Soo bad Sa zungen 


reichhaltigste Lesezimmer. — Anfragen und Wasserversandt erledigt 
In einzeinen Kleidern direkt aus der \ 


Die Brunnen- Administration. 
Meereshöhe 253 M. 
Frequenz 1886: 1209. 


Wegen seiner kräftigen Sool- und Moorbäder und seiner 


Inhalation von zerstäubter gesättigte Soole in der zweckmässig eingerichteten und durch 2 Säle er- 

weiterten Inhalation halle indieirt bei Skrophulose, Blutarmuth, Rheumatiss us und Frauenkrankheiten 

und ganz besonders bei Hals- und Lungenieidem. Reizende Lage an einem Landsee. Kurhaus 

neu eingerichtet. (Pächt r H. Fischer.) Prospekte gratis. Badearzt; Geh. Med.-Rath Dr. Wagner. Ab 
Berlin Saisonbillets mit wöchentlicher Dauer. Näheres durch die Badedirektion. 


Eröffnung Ende April. 
Schluss im Oktober. 


Bad Cude Wie CC 


1235 Fuss über dem Meeresspiegel. Post- und Telegraphea-Station. Retour- und Saisonbillets 45 Tage 
gültig bis Halbstadt. g 


Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands. 


Bewährt seit dem Jahre 1622 gegen Blut- 


armuth, Bieiehsucht, Dyspepsie, Neuralgien, Neurasthenie, Wückenmarkhleiden (Lähmungen), 
Merzkramk heiten, Rheumatismus und Frauen krankheiten, Vorzügliche Moor-, Stahl-, Gas-, 


Douche- und Dampfbäder. 
sanıtbrunnen aller übrigen bewährten Quellen. 
Künstler-Concerte, Theater etc. etc. 


Elektrotherapie, Massage, Milch- und Molkenkuren. Trinkkuren, auch Ver- 
Täglich Coneerte, Reunions, Kinder- und Waldfeste, 
Badeärzte: Geh. San.-Rath Dr. G. Scholz, Dr. J. Jacob, Dr. F. 
Schulz. Jede gewünschte Auskunft ertheilt bereitwilligst sofort die 


BADE-DIREKTION. 


Bad Freienwalde a. ® 


Beginn der Saiſon: 15. Mai. 
Saliniſche Eiſen quelle, Mineralbäder, Eiſenmoorbäder, Douchebäder, ruſſiſche Bäder, künſtliche 
T hlenſaurehaltige Soolbäder, fünfilihe Bäder aller Art, namentlich Sool⸗, Schweſel⸗, Fichten ⸗ 
nadel und Laugen⸗Bäder, Verabreichung von Molken und ſämmtlicher natürlic er Mineralwäſſer. 
Das Bad bietet bewährte Hülfe, beſonders bei Störungen der Blutmiſchung, Frauenkrankheit, rheu⸗ 


matiſchen Leiden, Lähmungen 2. 


Freienwalde a. O, iſt Eiſenbahnſtation und von Berlin, Stettin, Frankfurt a. O, ſchnell und leicht zu 


erreichen. Der Ort liegt in der reizendſten Gegend der Mark. in Mitte ſchattiger Laube und Nadelholzwälder und 
iſt vor rauhen Winden geſchſtzt. Das vorzüglich eingerichtete Badehaus genügt den weitgehendſten Anſprüchen. 


Leſekabinet, zwei Mal täglich Konzert der Kurkapelle und Theater; Wohnungen von 8—30 4 pro Woche. Be⸗ 
ſtellungen auf Wohnungen an die ſtädtiſche Bade⸗Jnſpektion zu richten 


Tür Tungenkranke 


Dr. Brehmer’s Neilanstalt 
in Soerkersdorf 


erstes in schwindsuchtfreier Zone 1884 errichtetes Sanatorinin, ausgedehnter Park mit 6½ Kilometer 


Kuustwege, elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen im Park, 
8 durch die Administration der Heil-Austalt des Dr. Brehmer. 
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Prospecte gratis und 


Preise mässig. 


Post- und Schnelldampfer 


% BREMEN . 


Neun- Tork. 


Baltimore. 


Ssüud- Amerika. 
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Prospekte und Fahrpläne versendet auf Anfrage * 
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oder deren Vertreter 


Mattfeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 36. 


was gereiztem Tone jagen, „um Sie vor An- 
ſteckung zu ſchützen und die Verbreitung der 
Krankheit zu verhindern. Für ausreichende Pflege 
iſt durch die St. Agnes⸗Schweſtern genügend 
geſorgt; Ihren theilnehmenden Zuſpruch wür⸗ 
den die Fiebernden nicht verſtehen wes⸗ 
halb wollen Sie ſich alſo zwecklos in Gefahr be- 
geben?“ 

Die Angeredete wendete ſich langſam zum Ge- 
hen und ſchrak zuſammen, als fie Eberhard un- 
erwartet vor ſich erblickte. Derſelbe verbeugte 
ſich vor ihr und wendete ſich dann an Doktor 
Mark, der ihm jedoch gleichfalls durch ſein Ver⸗ 
bot wie ein Engel mit feurigem Schwerte den 
Eingang verwehrte. Im Namen ſeiner Patienten 
bedankte er ſich für die guten Gaben, die der 
Graf kürzlich geſendet, und fügte gleichzeitig einen 
Dank an die Dame für eine ähnliche, reiche Sen⸗ 
dung hinzu. Dann entſchuldigte er ſich mit großer 
Eile und ſtellte im Abgehen die Zurückbleibenden 
einander vor mit den Worten: 

„Graf Eberhard von Buchenrod 
Leonie Maritinska.“ 

Hierauf verſchwand er im Lazareth. 


Eberhard, der die Dame erſt nur mit flüch⸗ 
tigem, gleichgültigem Blicke geſtreift und höchſtens 
wahrgenommen, daß ſie eine große, ſchlanke, diſtin⸗ 
gulrte Erſcheinung in geſchmackvollem, ſchwarzem 
Anzuge ſei, warf nun intereſſirt einen vollen 
Blick in ihre Züge und war total verwirrt nicht 
ſowohl durch ihre Schönheit, als durch eine 
überraſchende Aehnlichkeit, die ihn dermaßen frap⸗ 
pirte, daß der gewandte Weltmann kein Wort 
zur Anknüpfung eines Geſpräches bereit hatte. 

Gräfin Maritinska erröthete leicht, dann ſagte 
ſie mit freundlichem Lächeln, das Eberhard auch 
bekannt ſchien: 

„Die Begegnung mit Ihnen iſt mir eine an- 
genehme. Ich habe viel Empfehlendes von Ih- 
nen durch meinen Bruder gehört. Felix em- 
pfindet für Sie eine ſo aufrichtige Freundſchaft, 


daß ich Sie nicht wie einen Fremden begrüßen 
kann.“ 


Gräfin 


Del 


Aufruf. | 


Der frühere Seminar⸗Direktor und fpätere Reglerungs⸗ 
und Schulrath 


Hermann Kahle, 


ein echter Meiſter. und Förderer der Volksſchule, deſſen 
Gedanken wer Unterricht und Erziehung auch in wei⸗ 
teren Kreſſen un ſeres Vaterlandes gerechte Anerkennung 
gefunden haben, iſt am 5 März dieſes Jahres aus dem 
Leben geſchieden. A 

Auf dem Grabe des verdienten Mannes ein einfaches 
und würdiges Denkmal zu errichten, weiches den kom⸗ 
menden Geſchlechtern Zeugniß giebt von der Dankbarkeit 
und Verehrung, die ihm die Mitſpelt zollte, iſt der 
Wunſch feiner Mitarbeiter und Schüle: Um denſelben 
möglichſt bald zu verwirklichen, find die Unterzeichneten 
zu einem Komitee zuſammengetreten und richten 
er, Freunde und Verehrer des bewährten Schül⸗ 
mannes die Aufford rung das Unternehmen durch Leiſtung 
von Beiträgen, ſowie durch Veranſtaltung von Samm⸗ 
lungen in den Kreiſen ihrer Kollegen und Freunde nach 
Kräften zu unterftügen 

Die geſammelten Beiträge bitten wir thunlichſt bis 
zum 1. Auguſt d. J dem mitunterzeichneten Königl. 
Seminarlehrer Häring einſenden zu wollen 

Cöslin, im April 1887. 
Baars-Schlawe, Paſtor. Berdrow-Stralſund, 
Hauptlehrer. Brose - Schlawe, Lehrer. Causse- 
Sorenbohm, Superintendent. Dome, Seminarlehrer. 
Görke-Königsberg i. O, Hauptlehrer. Grone 
mann-Angerburg, Seminarlehrer. Märing, 
Seminarlehrer Hecker -Stolp, Reltor. Hede- 
umunm-Bütow, Seminarlehrer Hering. Taub⸗ 
ſtammenlehrer. Mielseher, Reg⸗ und Schulratb. 
Hoppe- Gr. Jannewitz, Paſtor und Kreisſchulinſpe“t. 
Mornke- Lauenburg, Lehrer. Holtzlötzner- 
Ortelsburg, Semtnarlehrer. HKallee-Angerburg. 
Seminarlehrer. A. Klein- ſtönigsberg i. O., 2 
Dr. Hrosta - Stettin Stadtſchulrath. Lakosehus- 
Schlawe. Rektor. Mietz- Berlin, Lehrer. Mart- 
sehinke-DBarımig, Lehrer. Melehert-Bütow, 
Seminarlehrer Naumann. Lehrer. Nofrke- 
Stettin Lehrer. Faudtke-Colberg, Lehrer. 
Presting, Seminar Direktor, Schultz Steitin, 
Provinzial» Schulrath. Stela Stettin, Rektor. 
Skrodzki-Berlin, Prosinzial-Schulrath Stemke- 
Berlin, Lehrer. Mänmmma-Goiberg, Rektor Trep- 
tom-Konikow, Lehrer. Urban, Lehrer. West- 
Phal-Neuſtettin. Rektor. Wiese- Verden, Seminar⸗ 
lehrer. Winzer, Obei⸗Regierungsrath. 


aller Arten 
fin Holzdraht und Leinen 
empfiehlt 
zu Fabrikpreisen 


Max Löwe, 
Wachstuch-, Teppich- und Rouleaux-Fabrik, 
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„Felix — Ihr Bruder?“ ſtotterte Eberhard. 

„Gewiß, Herr Graf,“ erwiderte fie mit ruhi⸗ 
gem Lächeln. „Hat Felix nie ſeine Schweſter er- 
wähnt 2" 

„Nein, niemals! Und da er mir mit ſonder⸗ 
licher Hartnäckigkeit auch ſeinen Familiennamen 
verſchwieg —“ 

„Ja, das iſt eine ſeiner „ er 
will Felix beißen, weiter nichts!“ 

„Er hat mir zuweilen von Gräfin Leonie 
Maritinska geſprochen, doch durch kein Wort ver- 

rathen, daß er ſo glücklich ſei, ſie Schweſter zu 
nennen.“ 

„Er weiß dies Glück nicht gebührend zu 
ſchätzen, erwiderte fie in ſchelmiſchem Tone. 
„Seine Motive, weshalb er mich Ihnen gegen- 
über verleugnete, find mir unerfindlid, — der 
wunderliche Kauz jol mir aber beichten! Wäre 
Felix noch auf Erthal, würde ich Sie einladen, 
gleich mitzukommen, um den Sünder mit mir ge- 
meinſchaftlich ins Verhör zu nehmen.“ 

„Felix iſt abgereiſt? Wohin?“ 

„Wohin? — Ja, wohin fliegt der Waldvogel, 
wenn er den Zweig, der ihm kurze Raſt geboten, 
verläßt ? Er weiß es wohl ſelbſt kaum!“ 


Während dieſer kurzen Anterhaltung hatten ſie 
ſich der ſtattlichen Erthaler Equipage genähert. 
Statt einzuſteigen, gab Leonie dem Kutſcher einen 
Wink und ſetzte ihren Weg zu Fuße fort, als 
wünſche fie die Unterhaltung mit der neuen Be- 
kanntſchaft zu verleugnen. 


„Felix hat mir das kürzlich vollendete Bild 
Ihres Töchterchens in Verwahrung gegeben mit 
dem Auftrage, es Ihnen zu ſenden; doch konnte 
ich mich bisher nicht von dem lieblichen Geſichtchen, 
dieſer wiedererſtandenen Frühlingsblume, trennen 
und bitte Sie um Ihre gütige Verzeihung wegen 
der Verzögerung; es ſoll noch heute in Ihren 
Händen ſein.“ 

„Es würde mir eine große Befriedigung ge- 
währen, wenn Ste ſich gar nicht von dem Bilde 
trennten, da es Ihnen Freude macht, Komteſſe! 
Doch geſtatten Sie mir vielleicht einen Beſuch 
auf Erthal, um zu prüfen, ob meinem jungen 
Freunde ſein Werk gelungen iſt?“ 


„Ihr Kommen wird mich aufrichtig erfreuen!“ 
erwiderte Leonie, während ihre Augen leuchteten. 


„Von Ihrer gütigen Erlaubniß werde ich Ge⸗ 


brauch machen, indem ich Lili's Bild bis zu mei⸗ 


ner Abreiſe behalte; aber ganz ſortnehmen will 
ich es Ihnen nicht. Felix hat es mit ſo vielem 
Fleiße und mit jo großer Liebe für Sie ge- 
malt.“ 

„Der liebe Junge! Alſo hält er doch wirklich 
etwas von mir?“ 

„Er liebt Sie ſehr!“ ſagte fie leiſe und be- 
trachtete aufmerkſam ein Schneeſternchen, das als 
verſpateter Winter-Abſchiedsgruß auf ihren Pelz- 
beſatz gefallen war und unter ihrem Blicke zer⸗ 
ſchmolz. 

Graf Eberhard hatte während des Geſpräches 
ihre Züge beſtändig prüfend und ſtaunend be- 
trachtet: ganz jo war Felix' Profil geſchnitten, 
ebenſo fein und kühn ſchweiften ſich ſeine Brauen, 
genau ſo lockte ſich ihm das Haar an der Schläfe, 
nur ſchien die Schweſter ſchöner, ſtolzer, ſtatt⸗ 
licher, Felix war zu klein, zierlich und un⸗ 
bärtig, um als männliche Schönheit zu gelten. 

Leonie zog mit einer etwas haſtigen Bewegung 


185 Schleier herab. Eberhard ſagte zur Entſchul⸗ 


digung ſeiner zudringlichen Blicke: 

„Die Aehnlichkeit zwiſchen Ihnen und dem 
Bruder iſt ſo frappant, daß ich beſtändig ſtau⸗ 
nend dies Phänomen erwägen muß!“ 


150) 6392 618 59 98 745 887 00 086 dogg 720 20 44555 886 0 WEIL 280 68 Di 66 401 
. 97 129 30 350 83 8 21 262 445 93 509 33,500 56 (150) 626 39 52 784 
der 2. Klaſſe 176, Kal. Mint). fassen Lotterie 70 8 600 739 80 86 910 103019 55 194 211] ©0068 106 235 300 40 428 521 72 716 32005 
7 5 46 . ) 8 5 3 278155 9 K 2 
%%% % ̃ ü8em 1389 200 307 435 500.38 TFL 823.96 
den Gewinn von 105 Mark. 939 93 42031 89 234 54 344 500 94 764 95883101 278 952 78 96 341% 202 89 391 (200) 
(Ohne Garantie.) 88 93 108123 38 281 362 707 12 31 33 74 828 400 40 60 511 (150) 644 58 70 90 773 845 3017 


Ziehungs⸗Liſte 


A. Vormittags⸗Ziehung. 


195 314 30 65 432 68 74 738 884 86 946 51 80 
1019 343 69 440 59 81 567 602 33 930 2019 73 
109 37 69 317 75 88 456 533 780 988 3017 80 
108 18 21 68 259 324 40 63 574 660 739 812 23 
4096 119 84 301 421 56 541 49 81 645 819 67 932 
5092 97 101 227 52 370 456 (150) 638 58 83 763 
802 379 997 36001 (150) 14 194 225 422 782 3 
79 997 2141 281 (500) 461 72 74 522 81 641 
66 840 8020 145 47 248 418 37 (150) 527 603 5 
93 707 941 5053 85 190 306 65 404 594 639 
794 (150) 812 97 986 88 
16151 60 289 321 39 432 522 34 600 27 45 
818 11060 215 83 89 622 (150) 755 809 972 75 
18004 450 534 99 702 51 68 95 818 1990 14110 
34 320 92 449 (200) 84 621 752 61 14023 148 
% 52 251 65 96 (150) 759 90 (150) 847 81 135149 
f 276 87 397 (150) 789 802 31 39 16039 69 95 
8 176 235 95 373 (150) 530 97 652 843 92 941 68 
12012 227 (150) 58 315 18 39 504 628 831 18009 


310 477 607 54 809 41 912 

20114 297 352 576 89 833 41 21029 158 218 
51 304 36 425 577 (150) 628 712 828064 245 62 
318 511 610 931 48 54 88 (200) 92 23129 207 
15 16 335 457 508 12 89 96 848 74 927 91 24142 
54 280 312 9150) 420 22 91 666 709 801 23 30 
74 964 71 25138 260 303.87 544 743 833 963 
26019 58 437 52 640 (150) 69 96 746 (150) 803 
15 917 88 55 22020 (150) 63 70 281 340 84 
478 514 788 864 28190 474 665 901 54 29053 
99 114 288 306 701912 

30019 69 133 236 78 314 (150) 904 8 42 53 
97 31120 234 C7 375 502 650 51 755 836 32093 
103 234 586 632 781 838 43 985 33024 34 217 
330 55 400 54 555 707 846 34039 835 96 970 
35402 746 955 96 36404 512 85 600 22 24 90 
721 32 986 32220 320 586 872 38071 195 282 
804 97 441 577 611 12 80 757 98 
(200) 38 312 66 430 35 742 935 53 

46049 224 471 430 584 604 703 42 96 869 
41182 90 238 56 361 479 523 654 758 67 862 934 
42056 134 (200) 205 364 79 598 675 878 43099 
239 48 318 99 505 833 54 70 935 71 44057 68 
123 76 98 208 10 415 75 579 796 866 951 98 
45008 72 79 849 444 519 (200) 801 47 924 10 84 
46061 164 98 370 79 403 (150) 530 505 644 
93 42021 78 218 331 70 80 411 99 (200) 639 
708 846 998 48042 71 144 296 499 634 723 827 
49014 59 66 83 404 33 538 65 608 88 751 77875 
99 972 

50092 188 206 526 649 738 944 86 31053 
201 73 320 35 57 516 58 67 752 63 90 918 53 
62924 128 95 (300) 204 82 359 (200) 532 660 
714 855 78 53078 295 471 630 63 85 709 21 
922 39 34093 112 18 434 67 501 45 (200) 659 
770 888 53046 133 481 89 505 90 604 8 28 80 
837 67 56039 56 88 120 42 250 57 389 99 417 
88 523 58 62 655 702 7 25 57100 52 256 425 
678 838 39 924 92 38134 40 283 304 440 594 
794 801 58 82 (150) 910 91 58006 8 33 (150) 
101 93 462 67 503 7 46 78 639 66 909 934 

69157 205 70 80 350 426 551 (150) 657 (150) 
735 838 988 98 81074 180 (500) (64 68 420 42 
527 85 626 51 714 78 814 79 945 88035 110 205 
86 494 606 42 815 35 86 949 63029 131 215 87 
91 338 527 714 73 80 92 926 71 64005 332 62 
425 71 581 625 75 712 822 937 65235 311 5% 
43 684 710 16 55 803 65 946 88009 162 207 339 
75 76 89 465 69 587 (150) 92 694 764 (150) 961 
652959 93 480 506 52 87 604 771 878 dose 
97 149 71 506 717 54 (150) 94 98 815 41 69033 
314 39 57 497 512 670 84 755 70 805 89 917 83 

20142 48 59 216 53 350 61 623 29 896 99 949 
21219 336 55 65 85 474 528 67 805 (150) 21 908 
72080 309 517 34 638 44 69 737 81 803 69 92 
(150) 22000 2 113 87 370 448 66 80 558 91 627 
86 74036 59 141 58 248 561 711 33 818 (150) 
981 328241 93 391 416 84 548 72 632 63 974 
96114 369 79 403 77 525 (150) 675 79 721 50 
861 931 35 52 72018 332 90 613 700 804 45 948 
97 99 28156 356 98 566 74 79 636 769 (150) 
807 89 982 70164 204 51 54 70 90 343 508 807 
27 54 (150) 994 97 ? 

80032 81 137 80 209 311 63 420 30 660 760 
906 78 (200) 84004 15 81 137 43 69 202 77 79 
343 412 26 73 628 878 923 82021 109 248 546 
85 90 726 55 89 917 76 83058 113 14 89 683 
801 4 33 84 909 84004 (150) 102 346 50 490 
85085 333 83 453 55 520 86104 35 422 529 81 
874 82084 99 124 443 566 951 88088 197 295 
306 58 467 743 63 851 88043 46 (150) 311 519 
54 65 633 50 75 711 39 930 79 

280003 16 226 490 (200) 527 640 (500) 46 791 
815 91038 40 80 287 789 805 34 909 92030 
(200) 186 83 377 78 98 447 535 677 784 93006 
93 34 168 69 284 308 417 94 591 79 635 766 836 
94011 46 70 128 585 642 45 711 38 802 38 
25015 97 335 428 513 707 96 842 61 76 942 77 
96044 183 258 303 72 521 56 624 719 807 49 
952021 236 519 615 708 45 73 802 98004 50 101 
48 68 (200) 481 650 796 995 98036 137 221 88 
99 310 54 424 34 649 54 74 84 734 (200) 52 
67 820 

100059 153 336 43 646 807 28 948 (150) 83 
101038 168 (150) 244 67 406 (150) 522 28 614 
807 20 901 6 95 (300) 108049 319 466 537 53 


39 82 917 109324 403 99 (150) 537 94 725 8049 113 94 281 92 413 620 716 27 37 36057 91 
110090 167 215 42 48 309 45 403 (200) 56 558201 44 331 44 52 411 40 613 53 743 898 32075 
69 637 86 775 853 60 997 (300) 141060 89 166139 506 635 745 97 859 38087 141 64 85 997215 
325 47 55 507 637 79 720 818 991 442016 18/313 498 654 716 62 73 969 (150) 39173 298 408 
c e e ee e c m 
| 8 0 87 5 39 0 16 40 B 5 7 377 7 094 39 572 
80 206 17 64 301 38 98 495 603 48 57 781 11502059 960 4210 20 47 65 7492 90 97 853 42040 
384 97 407 24 691 (150) 703 937 96 (150) 116009141 327 601 823 43000 221 313 34 59 93 550 621 
87 145 343 403 502 29 37 634 24 743 95 939 87 (300) 97 732 87 847 946 44003 8 19 99 265 
ee = a 0 306 55 586 749 45142 208 493 547 612 818 947 
70 89 356 58 77 583 65 5 11 2 21 20 35 72 159 274 (15 : 5 
V 46020 35 72 159 274 (150) 80 387 454 609 965 


42044 (200) 113 31 385 94 536 41 626 704 (150) 


120065 217 81 363 451 78 577 851 952 121002875 909 82 48124 280 301 48 532 91 656 791 821 


10 138 
79 81 226 400 96 


201 36 77 
123023 33 
837 945 188016 110 22 34 50 437 507 
127048 151 320 
892 942 45 79 


96 854 77 980 


130279 306 81 485 584 611 43 700 40 71 8521 (150) 62 866 68 920 69 


k #012 227 (15( 188039 160 61 247 58 70 326 514163 75 768 96 
. 23 142 213 344 80 96 719 (150) 30 95 999 490101719 40 41 967 189243 340 93 507 90 761 72163 618 19 52 790 36035 45 201 


262 322 446 502 745 74 83 805 40 122038049004 37 135 41 81 242 79 345 60 457 97 636 
| 524 52 54 57 60 657 59 955760 99 

123191 237 54 376 440 93 633 756 66 808 484167 
359 445 65 526 632 822 941 78 (1500970 31030 193 240 306 55 688 797 847 938 43 
89 (150) 106 360 423 530 633 89 75752262 70 343 52 72 457 508 681 
627/78 33044 126 43 87 259 312 30 493 509 730 89 
(500) 63 64 72 403 8 54 592 665847 75 938 56 54057 101 62 86 256 303 510 609 


50046 158 72 90 215 83 517 33 659 741 835 
729 918 22 43 


35087 111 92 200 39 82 451 519 
1428 31 547 718 
63 822 935 69 90 37017 196 265 485 (150) 659 

38093 146 57 321 79 


906 30 131027 110 261 95 303 455 512 51 665419 561 741 (150) 79 873 961 59145 302 64 401 


90 864 902 11 20 132088 102 271 73 355 456 
133038 178 204 472 653 76 710 61 64 134183] 60175 95 230 66 78 435 76 526 673 
290 410 526 (150) 804 68 135205 305 21 462 78 
312 499 780 277 91 138 290 302 38 98 475 521 50 684 713 
591907 25 
(300) 252 79 530 655 834 65 74 906 139008 1721953 72 64129 46 85 553 86 626 91 92 


669 843 942 138106 64 (150) 
132002 92 96 179 630 707 815 138066 125 


446 584 663 768 804 954 


517 55 96 (150) 744 849 83 85 920 56 97 
711 880 
(150) 93 61028 147 232 322 89 591 872 903 71 


61 
740 77 
817 29 913 22 65033 215 363 448 69 533 688 


63153 83 344 99 533 (150) 46 841 


140136 43 79 214 511 43 601 60 76 844 92598 720 963 66063 132 215 306 70 517 967 62100 
141212 (200) 341 47 634 86 754 68 861 964554 71 726 68 836 932 37 39 59 98 88081 154 
242065 267 339 406 711 34 85 94 942 (1500234 366 522 898 69131 72 226 363 426 28 61 
143078 147 230 71 318 23 29 429 44 86 187 702193 637 803 930 31 54 69 


25 45 144100 25 91 431 628.43 705 


(200) 75 
145013 48 89 110 28 74 99 247 57 576 601 797090 


20170 200 333 549 637 21011 804 470 720 68 
22011 162 224 46 71 327 599 667 709 821 83 


802 80 998 146012 136 397 530 671 93 702 8411929 92 23035 105 77 208 373 400 606 714 19 


442 742 965 


150110 49 238 364 603 35 151043 361 445 
152062 480 (300) 
543 680 820 23 99 931 80 153001 43 97 251 85 
448 68 565 655 898 154462 556 74 603 793 984 
155147 64 279 91 364 415 34 97 686 950 156034 


596 630 42 883 927 (150) 37 


160 216 367 447 507 95 (150) 648 716 45 869 91 
929 157135 300 60 507 631 85 716 29 804 951 


158127 62 221 450 63 97 (150) 662 (300) 700 


953 159012 67 135 73 84(150) 775 96 96 99 869 

160128 228(150) 558 665 728 867 929 161082 
107 282 385 415 541 905 85 92 162087 184 237 
315 47 494 574 656 789 921 42 92 163060 78 
260 326 495 520 654 61 764 164062 112 257 494 
530 697 (150) 839 912 18 47 77 165032 104 308 
630 718 41 958 166001 21 123 46 55 84 89 439 
621 720 46 70 881 942 162020 253 340 590 650 
700 91 869 913 (150) 168004 46 80 212 308 532 
40 94 (200) 653 783 169145 342(300) 63 748 974 

130165 76 296 448 98 553 709 840 912 121024 
62 115 242 45 461 510 98 677 804 128109 260 70 
376 82 556 986 423124 98 (150) 262 313 31 476 
579 627 80 778 804 (150) 79 910 87 194401 15 
33 44 594 885 91 195058 63 280 306 78 432 707 
965 75 126069 105 92 241 47 398 470 744 
122041 86 202 61 682 753 998 428280 371 98 
620 98 750 60 964 129002 25 149 523 629 30 
39 761 75 801 926 

180021 (500) 230 72 487 542 94 908 36 
181034 (150) 189 377 524 753 806 17 70 182058 
137 655 718 183243 57 448 545 742 (150) 63 
86 931 39 63 69 184015 181 347 59 402 15 24 
93 648 751 75 997 185074 259 592 944 52 55 
186543 129 34 219 72 403 67 537 58 645 (200) 
760 70 965 182068 80 123 74 84 222 66 381 479 
540 89 779 823 902 60 92 188143 205 320 47 99 
650 851 906 (150) 18803 62 75 124 212 25 
(200) 79 89 303 424 (200) 664 


B. Nachmittags⸗Ziehung 


82 278 311 50 64 466 734 813 25 4113 37 72 
225 75 355 407 58 873 981 2136 41 42 61 92 383 
58 98 430 91 537 43 73 663 808 36 41 905 3013 
69 155 76 331 59 87 506 97 618 947 4060 267 77 
314 53 452 664 929 3131 44 (200) 231 521 40 
8 750 70 853 69 936 47 6083 105 213 76 99 
47 702 874 944 84 2138 (150) 77 416 689 
47 72 8003 79 (150) 175 211 63 317 33 37 96 
492 509 34 760 832 9430 66 83 632 46 82 781 885 

10021 208 77 354 541 96 637 730 815 943 73 
11009 180 385 434 50 87 96 536 43 687 704 802 
12094 105 6 245 454 519 89 48028 40 91 114 
211 57 351 65 71 530 49 652 (500) 57 739 44009 
238 411 532 68 66 608 747 43 68 (150) 871 931 
15020 704 849 914 16173 544 (150) 625 723 44 
72 855 950 42067 126 472 533 89 634 50 727 825 
937 18048 50 80 186 404 532 52 622 68 821 (300) 
19289 345 433 50 550 61 641 74 940 79 

20022 27 113 307 42 72 462 500 601 36 43 96 
737 824 84 936 93 81113 55 480 765 830 52 921 
(300) 22303 43 46 532 33 34 677 727 87 877 
23071 102 289 439 671 74 85 888 24012 60 180 
94 232 41 81 350 81 445 637 751 819 33 932 


505 755 64 864 97 971 22072 160 69 235 367 412 
(200) 98 522 55 672 28074 110 62 367 521 55 


(150) 25154 214 384 415 727 992 288221 395 


39058 13647 60 75 914 142066 74 111 223 63 322 83 901916 74171 378 95 418 99 689 819 62 914 78233 
409 12 584 647 94 702 70 92 825 49 448040 1720312 440 (150) 62 547 
335 460 653 745 62 72 145124 43 238 34 85 


97 608 711 44 86 891 
987 26036 75 101 19 23 52 207 317 433 553 71 
645 757 811 945 71 82 90 22052 164 331 37 63 
489 589 28237 302 405 661 65 860 903 5 59 
9272 487 89 784 956 70 75 96 98 

80066 104 81 508 15 38 97 658 812 56 81009 
21 288 332 465 77 98 527 84 609 720 76 88086 
156 67 291 349 98 400 553 59 607 21 64 89 945 
49 83089 390 406 72 559 (150) 82 610 75 88 
796 823 951 84042 176 418 99 501 25 800 83118 
40 99 314 488 (200) 547 (150) 53 604 95 867 
86031 98 122 324 69 424 (300) 58 (150) 643 89 
824 38 875 78 94 87207 9 319 423 606 17 701 
804 88075 94 110 46 47 325 83 560 681 760 823 
Horte 415 17 605 37 78 (300) 717 (150) 53 

90084 93 236 435 73 (150) 681 (200) 788 
(300) 942 76 91161 (150) 338 418 77 725 (150) 
807 940 92167 (200) 76 236 73 550 79 834 82 
903 93137 206 12 46 377 86 451 642 52 729 841 
955 94021 56 295 331 58 79 409 551 602 77 871 
80 903 93007 120 301 43 722 43 862 96147 
259 717 85 853 62 940 97100 43 249 60 75 324 
29 88 405 608 768 826 59 98033 47 282 479 938 
99044 68 89 165 285 346 84 99 454 541 67 700 
59 806 44 73 978 

100022 (150) 107 243 555 663 826 911 73 
(150) 401034 (156) 237 82 545 81 717 836 980 
91 102011 113 226 412 529 80 647 780 816 44 
45 103112 212 313 598 652 74 977 104024 47 
77 81 317 419 36 56 641 405188 257 546 632 


59 795 858 68 969 10046 190 97 478 91 654 
425 


748 861 982 102023 53 124 240 47 50 353 
28 36 32 721 28 80 82 48055 182 364 74 436 
152 87 93 500 602 (150) 49 743 836 67 90 984 
1090283 82 91 97 172 230 46 61 365 572 685 911 91 

110113 224 464 504 740 (15 ) 46 926 21008 
96 135 69 (150) 230 321 57 434 745 95 889 
112117 249 (200) 57 487 680 95 672 853 13121 
283 516 716 969 414001 47 146 275 384 470 576 
88 679 81 83 790 (300) 880 928 146040 152 211 
326 418 527 41 64 605 (150) 708 55 894 911 51 
(150) 146100 245 62 441 553 72 604 68 774 94 
96 583 412026 83 16 204 7 23 39 48.553 662 94 
9 899 448174 203 5 (150) 7162 149379 425 
537 79 632 879 922 93 97 

120019 80 90 127 262 312 403 35 53 56 644 
857 919 (200) 68 94 124017 38 85 275 809 47 
65 937 122074 140 43 209 72 388 586 658 708 
36 99 875 969 86 223055 140 226 325 430 
533 34 45 80 676 884 913 53 124098 
273 394 415 78 578 639 61 85 720 23 68 83 826 
188105 22 276 825 442 56 553 65 804 126174 
254 335 451 95 800 979 422021 28 139 436 C. 
720 837 48 71 920 128051 136 463 391 421 22 
99 732 486222 31 436 601 81 707 864 

130004 (150) 21 34 148 90 204 13 22 411 613 
42 710 (150) 866 932 82 132011 75 159 62 231 
92 432 717 66 819 907 13 52 72 93 132011 20 
105 8 (250) 268 318 414 18 567 624 751 133030 
259 413 31 697 941 90 134063 105 33 93 359 
409 592 611 721 981 135074 75 92 124 324 42 
43 455 878 136041 45 54 217 37 55 (150) 465 
519 84 626 99 797 814 40 927 132082 174 222 
(150) 52 63 486 544 55 73 618 14 711 84 941 
56 128071 188 357 489 719 22 30 51 60 76 933 
4138085 137 219 24 76 316 76 91 503 79 6400756 
915 35 N 


„Die Aehnlichkeit beſteht doch nicht in dem 
Maße, wenn wir uns nebeneinander befinden,“ 
erwiderte die ſchöne Polin; „da finden fi mehr 
Ungleichheiten, als man erwartet. Felix iſt viel 
feiner und hübſcher als ich, — ſtill, Graf, wi⸗ 
derſprechen Ste nicht! Fürſtin Gallikoff beſtand 
einſt darauf, daß mein Bruder von meinen Klei⸗ 
dern anlege; da hätten Sie ſehen können, wie 
er mich ausſtach! Natürlich ärgert ihn feine Zart- 
heit, doch tröſte ich ihn und meine, wenn er 
älter wird, ein Bischen verwitterter iſt und einen 
Bart bekommt, dann wird er ein paſſabel hüb⸗ 
ſcher Mann ſein!“ 7 

„Das tft er bereits!“ erwiderte Eberhard, 
ohne das Lächeln zu bemerken, welches die Dame 
zu unterdrücken ſuchte. 

„Es iſt merkwürdig,“ fuhr der Graf nach 4 
kurzem Sinnen fort, „daß ich zu Fellx mehr⸗ ) 
mals den Wunſch ausſprach, er möchte eine 
Schweſter haben, die ihm ähnlich ei!" 


(Fortſetzung folgt.) 
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578 82 798 859 956 144083 108 22 49 98 382 
97 401 (200) 8 22 67 558 (150) 615 73 891 966 
(150) 145198 359 63 494 96 507 44 50 761 88 
841 989 148111 497 506 619 77 715 73 836 901 
39 447134 89 245 636 80 148120 298 322 497 
ar 940 70 98 449000 137 545 642 853 904 
67 68 

150033 41 196 331 63 573 83 643 (150) 60 78 
84 85 151008 15 218 79 414 61 715 864 945 87 
152049 57 140 278 450 (1500) 500 99 834 54 
941 43 153109 98 204 95 98 305 19 78 869 920 
66 154095 171 459 613 855 99 155046 274 
636 766 815 91 901 99 456100 50 494 509 87 
762 66 802 51 914 157084 108 17 270 324 99 
(300) 429 698 714 20 828 967 73 158169 248 
51 75 80 423 635 61 722 910 23 78 159152 211 
24 372 95 413 544 636 76 83 744 

160009 72 238 385 403 6 567 79 783 850 
161162 74 235 61 399 471 842 84 162036 104 
(150) 59 69 234 408 544 68 823 93 938 163172 
361 488 587 655 56 80 817 918 31 164160 278 
391 432 74 540 720 (150) 34 82 94 165522 69 
627 38 780 912 37 166055 93 187 94 205 98 
442 51 605 20 83 716 833 (150) 162041 46 127 
335 407 15 32 61 704 10 76 802 74 (150) 969 89 
168015 139 43 219 441 (200) 99 701 46 84 826 
27 169104 284 439 547 (300) 66 606 85 997 

170228 (300) 347 417 (150) 55 650 91 802 9 
17048 502 625 744 178156 252 395 425 534 49 
73 691 749 802 123013 114 43 219 77 617 708 
81 801 41 70 (200) 966 98 124016 99 410 11 
544 608 873 125016 87 104 7 23 312 426 748 
827 126028 345 459 79 630 823 90 953 422070 
223 94 478 507 776 98 987 178016 138 512 770 
99 846 69 926 479281 477 537 647 756 835 67 70 

180087 114 93 257 390 574 76 622 38 758 831 
93 181046 146 211 308 11 427 95 854 999 
182061 290 379 582 725 96 873 974 183088 98 
331 410 600 14 799 800 85 4841019 239 333 
78 98 462 70 523 631 37 732 50 923 1835128 
208 20 38 583 692 782 869 85 186083 93 317 
39 86 (200) 425 81 96 513 650 83 729 38 873 
933 182006 11 44 137 (150) 257 73 395 457 
539 (1500) 62 616 760 906 27 40 (150) 188018 
75 153 62 328 44 407 553 67 88 621 32 47 861 
910 189086 286 430 29 54 600 44 81 (150) 700 
58 854 914 96 
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glaſirte Viehkrippen und Schweinetröge, 
Schieferplatten und Dachſchiefer 


billigſt 
Albert Lentz, Stettin, 
5 nee A 
Kegel Ku eln 
in Pockholz, Buchsbaum und Weißbuchen, fertige ich 
anerkannt die beſten und halte ſolche in allen Größen, 


wie auch weiß⸗ und rothbachene Kegel ſtets vorräthig. 
Aufträge von außerhalb erledige ich prompt und reell. 


Aug. HKatter. Drechslermſtr., gr. Oderſtr 25. 


5 


en 10 Jahren widerstehen meine „absolut“ reinen 
„ungegypsten‘ französischen ächten 


Naturweine> 


siegreich „jedem Angriff* und 
bleiben in ihren von mir garan- 
| 7 tirten gesunden, verdauungsfördernden 
| Naturweine. und körperlichen Kräfte unterhaltenden 
| [N® 88. | Eigenschaften unantastbar @ 

ausführlicher „Preis-Conrant* gratis u. franco. 


"| 
Oswald Nier, Hayptgwdätt: Berlin. | 
Centralgesehäft in Stettin: | 


Kl. Donstrasse 5. 


Trunk ſucht 


heile ich durch mein vorzügliches Mittel und liefere auf 
Verlangen umſonſt gerichtlich geprüfte und eidlich 


erhärtete Zeugniſſe. 
Reinhold Betzlaff, 
b Fabrikant in Dresden 10. 
Ein 2 unger Maun für Getreide⸗ 
ſpeziell Kleeſaatgeſchäft mit beiten Zeugniſſen findet 
dauernd Stelluug. Meldung mit Gehaltsanſpruch 
B. T. 80 poſtlagernd Breslau. 


ö N OSWALD 


| NIER sche 


| | französ. 


Eine gepr. Kindergärtnerin mit guten Zeug, muſik., 


e A > 


Stettin. 


Miühlenbauer, Tiſchl., Stellmacher 
finden gegen guten Lohn dauernde Beſchäftigung bei 


ug. Schrader, 
Mühlenbaumelſter, Goslar. 


Der heutigen Nummer unſeres Blattes 
liegt eine Extra-Beilage bei. 


